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I m XXX. Bande dieser Zeitschrift (1874) haben wir
einige in Regensburg aufgefundene Bruchstücke der „ W e l t -
chronik" des Rudo lph von Ems mitgeteilt. Dieselben
gehörten zwei verschiedenen Handschriften an. Ein ferneres
Bruchstück der zweiten Handschrift wurde im Laufe des Jahres
1896 aufgefunden, und zwar an dem gleichen Orte, wie die
damals mitgetheilten, nämlich im S t . K a t h a r i n e n - S p i t a l
jenseits der Brücke. Gleich jenen Pergamentblättern diente
es seit dem Jahre 1684 als Einband eines Rechnungsbuches
über Einnahmen und Ausgaben gedachter Stiftung. Durch
freundliches Entgegenkommendes Spitalmcisters, Herrn Pfarrers
K. Pongratz , ist es uns vergönnt, auch diesen neuen Fund
hier veröffentlichen zu können.

Ueber den Dichter Rudo lph von E m s und seine Werke
wurde in der oben angeführten Abhandlung das Erforderliche
berichtet, und muß hier im Allgemeinen auf das dort Gesagte
verwiesen werden. Da aber seitdem beinahe ein Vierteljahr-
hundert verstoß und jene Schrift nur mehr im Besitze von
wenigen unserer Mitglieder ist, so dürfte es doch geeignet sein,
dem Abdrucke der Verse einige einleitende Worte voranzu-
schicken. R u d o l p h v. Ems entstammte dem edlen Geschlechte
der Herrn von Ems zu Hohenems*) im heutigen Vorarl-
berg. Von Jugend auf der Dichtkunst ergeben verfaßte er
mehrere größere Dichtungen als den „ g u t e n G e r h a r d " , den

*) Es ist nicht richtig, den Dichter „ R u d o l f von H o h e n - E m s "
zu nennen (z. B. Maßmann, Kaiserchronik I I I , 81); das Geschlecht
schrieb sich „ v o n EmS zu der Hohen.Ems"; erst bei der Erhebung in
den Reichsgrafenftand 1560 erhielt dasselbe den Namen als Grafen

n Hohenems".
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„ W i l h e l m von O r l e a n s " , den „ A l e x a n d e r " ein „Buch
von T r o i a " und den „ B a r l a a m " . Sein letztes Wert
war seine „ W e l t c h r o n i k " - minder richtig auch Neimbidel
genannt —, die uns hier vorzüglich intcressirt. Vor Vollendung
derselben starb er jedoch iu Italien, wohin cr seinen Herrn,
König Konrad IV., der bald nach ihm (1254) daselbst eben-
falls verstarb, begleitet hatte.

I n dieser Weltchronik wollte er die ganze Geschichte
von Erschaffung der Welt bis auf seine Zeit in dichterischem
Gewände zusammenfassen. Dem Gange der Bibel folgend
sticht er fortwährend die Geschichte der heidnischen Länder und
Könige ein. Er wurde aber vom Tode überrascht, als er
noch nicht weiter als bis zum Tode S a l o m o n s gekommen
war. I n der Vorrede zum Buche der Könige bringt der
Dichter seinem Herrn und Gönner, der ihn zur Verfassung
dieses Werkes aufgefordert hatte, auch seine Huldigung dar.

R u d o l p h s Wert erhielt verschiedene Fortsetzungen, die
jedoch hier unser Interesse nicht weiter in Anspruch nehmen.

Desto näher liegt uns dagegen ein Doppelgänger der
Rudolphischen We l t ch ron i k , oder die sogenannte z w e i t e
R e c e n s i o n derselben. Ein unbekannter Verfasser hat näm-
lich die Dichtung vollkommen überarbeitet, indem er theils
einzelne Verse und Stellen derselben wörtlich seiner Arbeit
einflocht, theils längere gelehrte Excurse zusetzte, wobei er
manchen Schriftstellern namentlich auch Gottfried von Viterbo
folgte, doch immer wieder auf die Rudolphische Weltchronit
zurückgriff. An dichterischen Werth steht diese Arbeit gegen
Rudolphs Dichtung jedoch weit zurück.

V i l m a r * ) hat zuerst die Verschiedenheit beider Recen-
sionen klar auseinandergesetzt, und sie als zwei ganz ver-

*) D l . A. F. V i l m a r , die zwei Recenstonen und die Hanofchriftew
familien der Weltchronik Rudolfs von Ems. Marburg. 1839. 4<
Schulprogramm.)

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01822-0190-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr01822-0190-6


177

schiedene Werte angesprochen. Maßmann^ ) hat hierauf im
dritten Theile seiner Ausgabe der „ K a i s e r - C h r o n i k " ,
welcher den Erörterungen über die Handschriften und Hülfs-
quetlen u. s. w. gewidmet ist, bei Besprechung der Reim-
chroniten das enge Verhältniß der beiden Recensionen der
„ W e l t c h r o n i k " zu einander gegen Vilmars Einwendungen
aufrecht erhalten. Später hat dann Otto Doberentz wieder
für diese zweite Recension die Selbständigkeit geltend gemacht,
und hält sie nur für eine weniger geschickte Nachahmung der
Rudolphischen Chronik.**)

Der Dichter der zweiten Recension gelangte aber nicht
einmal soweit, als sein Vorbild; und liegt das Buch der Könige
nur in der ursprünglichen Recension vor.

I n den zahlreichen Handschriften der „ W e l t c h r o n i t "
herrscht eine große Verwirrung, indem in den einzelnen Ab-
schriften Stücke beider Recensionen oft sehr willkürlich anein-
ander gereiht wurden.

M a ß m a n n * * * ) hat ein ausführliches kritisches Ver-
zeichniß aller ihm damals bekannten Handschriften geliefert
und darin 14 Stück für die ächte Rudolphische Arbeit,
9 Codices für die zweite Recension und ferner 40 Num-
mern—theils Bruchstücke — für die gemischten und unbe-
stimmten Exemplare in Anspruch genommen.

Allein auch Maßmanns Arbeit ist nicht frei von I r r -
thümern, wie aus unserer früheren Abhandlung f ) zu ersehen ist.
Es wurde nämlich dort nachgewiesen, daß der Münchner

> *) H. F. Maßmann, äsr TOissr unä äsr Tunî O duook, oder
die sogenannte Kaiserchronik, Gedicht des 12. Jahrhunderts. Quedlin-
burg und Leipzig. 1854. I I I . S. 81 - 187.

*5) O. Doberentz, die Erd- und Völkerkunde in der Welt-
chronik des Rudolf von Hohen-Ems; in Zeitschrift für deutsche Philo-
logie von Ernst Höpfner und Julius Zachner. X I I . 1881. S. 262.

***) H. F. Maßmann a. a. O. S. 167 —183.
f ) Berhandl. des hist. Vereines von Oberpfalz und Regensburg.

XXX. Bd. ll8?4) S. 188.
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Ooä. F s r m . 578. kol .^) den Maßmann unter Nr. 6 für
die echte Rudolphische Receusion in Allspruch nimmt, z. B.
mitten in der Geschichte des Egyptischen Joseph plötzlich an
den Text der ersten Recenston eine Stelle aus der zweiten
reiht. Kurz es scheint, daß man jede Handschrift sehr genau
durchnehmen und mit anderen vergleichen muß, ehe man die
selbe bestimmt tlassifiziren kann.

Gleiche Bewandtniß hat es mit dem W a l l e r st e iner
Codex (Bibliothek in Maihingen), — von Maßmann als
Nr. 10 aufgeführt.**) — Derselbe hat sich nunmehr ebenfalls
als ein Gemisch von Stücken beider Recensionm entpuppt.
Der. Eingang gehört zwar der älteren Recension an; allein
z. B. jene Stelle aus der Geschichte des Egyptischen Joseph,
die wir im XXX. Bande (S. 199 W ) mitgetheilt haben,
entstammt der jüngeren Bearbeitung. Wir verdanken diesen
Nachweis der zuvorkommenden Gefälligkeit des Herrn Biblio-
thekars Dr. Gg. G r u p p in Maihingen, der sich der Mühe
unterzog die zwei Wallersteiner Codices der Weltchronik Maß-
mann 10 und 11) einer neuen Durchsicht zu unterziehen, die
ein von den Mittheilungen von Maßmann und Bartsch***)
etwas abweichendes Resultat ergaben. Da in unserer Ab-
handlung im X X X . Bande in Folge der ebengenannten un-
genauen Angaben die beiden Codices verkehrt citirt sind, so
mäßen wir hier den Sachverhalt richtig stellen. M a ß m a n n
rechnet beide Codices, den vollständigen M r . 1H und den un-

*) Dieser Codex wurde l807 von Dr. Schufter in Prag für die
Münchner Bibliothek erkauft; Dr. Schuster besaß auch den einen der aus
Hohenems stammenden Codices des Nibelungenliedes; es ist nicht
unwahrscheinlich, daß auch dieser Codex aus Hohenems stammte, wo-
hin er aber erst lange nach Rudolphs Zeit gekommen sein könnte.

* l ) Vergl. Nr. 7 l9 im jilngst erschienenen Handschriften-Verzeichniß
der fürstl. Oettingen-Wallersteinischen Bibliothek in Maihingen von I)r.
Gg . G r u p p (l897).

* " ) Bartsch, Handschriften in Maihingen; in Fr.Pfeiffers Ger-
mania. V l l l . !863. s .
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vollständigen M r . 111 unter jene Handschriften, welche den
echten Rudolphischen Text enthalten. Bar tsch nimmt
ebenfalls Nr. 10 für die ältere Recension in Anspruch, während
er von Nr. 11 behauptet, diese Handschrift enthalte wohl nicht
den echten Tezt, sei mit Stücken aus Enentel u. s. w. gemischt.

Nun ist aber gerade die unvollständige Handschrift ^Nr. 11)
nach l)r. Grupps Untersuchung jedenfalls die ältere und hat
wenigstens vorherrschend den ächten Text; namentlich entspricht
jene von uns im XXX. Bande gebrachte Episode aus der Ge-
schichte des Egyptischen Joseph (30, 191 l iH ) in Nr. 11 voll-
kommen dem Rudolphischen Texte, während Nr. 10 an dieser
Stelle der zweiten Recension folgt (30, 199

Dieser letztgenannte Codex M . 10) kann also in Zu-
kunft nicht mehr unter die Handschristen mit ausschließlichem
Texte der älteren Recension gerechnet werden.

Das allgemeine Erkennungszeichen für die beiden Klassen
bildet der Eingang. R u d o l p h war ein Freund von A k r o -
stichen, die er in mehreren seiner Dichtungen anwendet; so
stellen auch die Anfangsbuchstaben der ersten sieben Verse der
Weltchronit seinen Namen » V « » « I H dar, und lautet
der erste Bers:

I R i M s r ßot ksrrv Ubsr alltz krakt,
weshalb diese Recension die „ U i o l l t o r Fo t k 6 r i - 6 " - R e -
cenf ion genannt wird (j>k).

Dagegen hat sein Doppelgänger Rudolphs Akrosticha, die
er vielleicht gar nicht erkannte, sowohl hier als an andern
Orten — bei den Abschnitten „ l l o o " , „ ^ b r a b a w " , „ U o i -
86g" , „ D s v i ä " — überall verwischt, und beginnt seine
Weltchronit mit dem Verse:

O«»i8t ksrw Udor all« krakt,
daher „Or i zz t ksrro"-Recension

*) Es war uns damals, wie auch jetzt, nicht möglich, die Codices
selbst einzusehen; wir hatten lediglich Abschriften der beiden Texte er-
halten, welche verwechselt waren; es ist daber dort überall „Maßmann
Nr . W" in Nr. 1 l zu berichtigen und vks vsrsa.
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Einen ferneren gleich in die Augen fallenden Unterschied
bietet die Einleitung, welche in NT kurz und bündig nur
188 Berse umfaßt, während in V « ' eine lange von Gelehr-
samkeit strotzende Reihe von 1260 Versen der Schöpfungs-
geschichte vorangeht. Uebrigens ist diese zweite Einleitung auch
in manchen Handschriften mit dem echten Texte Rudolphs
seiner kurzen Einleitung vorgesetzt.

Auch der geographische A b r i ß , welchen Rudolph
gleich nach der Erzählung des Thurmbaues von Babel in
der Ausdehnung von 1654 Versen bringt, ist eine Eigen-
tümlichkeit der ächten Rudolphischen Arbeit und fehlt meistens
in den „Origt dorre" Handschriften.

Doch find die eben angeführten Eigenthümlichkeiten keines-
wegs untrügliche Criterien, da, wie wir schon oben gehört
haben, in ein und derselben Handschrift oft der Text beider
Recensionen wechselt; namentlich hat auch gerade der geo-
graphische Abriß in manchen Handschriften der zweiten Re-
cension Eingang gefunden.

Ein neues kritisches Verzeichniß der Handschriften der
Wel tchronik würde daher in mancher Beziehung von M a ß -
mann abweichen mühen.

Als beste Handschrift der echten Rudolphischen Chronik
bleibt die W e r n i g e r o d e r * * ) anerkannt, mit welcher wir
auch seiner Zeit unser derselben sehr nahe stehendes erstes
Bruchstück verglichen haben.

Auch einzelne weitere Bruchstücke der Weltchronik sind
seitdem (1854) an das Tageslicht gekommen, von denen fol-
gende hier erwähnt sein mögen:

*) Vergleiche: „die Länder- und Völkerkunde in der Weltchronik
des Rudolph von Hohen-Ems" von O. Doberentz im 12. und
13. Vande der Zeitschrift für deutsche Philologie, herausgegeben von .
E. HVpfner und I . Zacher. 1881,1882.

** ) Ueber dieselbe erschien eine.eingehende Abhandlung von I . Zacher
im 9. Bande der Zeitschrift für deutsche Philologie. 1878.
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1) Zu Regensburg (Kreisbibliothek), ein Blatt klein fo!.,
mitgetheilt im XXX. Bande dieser Zeitschrift.

2) Zu Regensburg (Proske'sche Musikbibliothek und
Katharinenspital), vier Doppelblätter kol., theils im
XXX. Bande, theils im gegenwärtigen XI. IX. Bande
mitgetheilt. (Origt dorrs und Marienleben.)

3) Zu B e r n (aus Andermatt), zwei Blätter; veröffentlicht
durch L. Hirzel in Haupts Zeitschr. f. deutsch. Alterthum.
1878. Bd. XVII. (?)

4, 5, 6) drei Bruchstücke, 1878 im Besitze des Frhrn. v.
Hardenberg, damals in Metz; mitgetheilt und besprochen
durch I . Zacher und K. Regel im 9. Bande der Zeit-
schrift für deutsche Philologie. 1878. (Orist Inrro.)

Wie wir bereits erwähnten, gehört unser nachfolgendes
Bruchstück der zweiten jener Handschriften an, die wir im
XXX. Bande besprochen haben. Die zwei daselbst mitgeteilten
Doppelblätter sind aus der Geschichte Davids; der Text gehört
daher der älteren Recension an und muß ihr angehören, da
der „Christ Herre"-Dichter nicht über Iosua hinausgekommen
ist. Das gegenwärtige Doppelblatt belehrt uns aber, daß
wir es mit einem Exemplar der jüngeren Recension zu thun
haben, da es einen Theil der Schövfungsgeschichte mit dem
jüngeren Texte enthält, wie derselbe bereits von Maßmann
als Probe veröffentlicht wurde (a. a. O. S . 137 ff. v. 240
- 373 und S . 146 ff. v. 951 —1070). Die zwei Blätter
mit X und XV bezeichnet bildeten die zweite Lage des zweiten
Quaternions. I n der Folge mühen aber Unregelmäßigkeiten
in der Zählung vorgekommen sein, da die Numerirung der
späteren — seiner Zeit veröffentlichten — Blätter (30, 205 W )
die Annahme einer regelmäßigen Fortführung der Quater-
nionen, wie sie hier begonnen wurde, nicht zuläßt.

Diese Handschrift entstammt wohl dem letzten Drittel
des 14. Jahrhunderts; sie war ein sehr schönes mit guten
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jedoch nickt bcsoldcrs fein ausgeführten Miniaturen geziertes
Exemplar. Auch von vorliegenden Blättern ist das zweite
mit einer Abbildung versehen:

Gott mit Heiligenschein in langem rosa Gewände zieht Adam
mit der linken Hand aus der Erde, während die erhobene Rechte
den Segen erthoilt, oder den Befehl des Werdens gibt. Hinter-
grund blau-, memgrolhe Einfassung; beinahe quadratisch, 8 om.

Die zweite Spalte — Anfang der Genesis - ist mit einer
großen Init iale ( H geziert; Grund blau mit drei weißen
Quadraten belegt, die mit rothen und blauen Punkten ge-
schmückt sind; dieselbe erstreckt sich über acht Zeilen.

Die dunkelbraune Schrift ist sehr deutlich; 35 Zeilen auf
einer Spalte. Bei den Verspaaren ist je der zweite Vers
etwas eingerückt, während der erste Vers mit einem großen,
roth durchstochenen Buchstaben beginnt. Jedes Verspaar
schließt auf dem ersten Blatte mit einem rothen Punkt, auf
dem zweiten mit diesem rothen Zeichen s ^ ). Die einzelnen
Absätze sind durch einfache größere Init ialen — roth und blau
im Wechsel — kenntlich gemacht.

Nicht zum Gedichte gehörige Vermerke und Überschriften
erscheinen in rother Schrift. Auch die Ordnungszahlen der
Blätter sind roth.

Wie sich aus dem Abdruck ergeben wird, ist die Vers-
einthellung nicht immer genau eingehalten; auch kommen
Schreibfehler vor; überhaupt ist der Text nicht durchaus kor-
rekt; selbst Reime sind verwischt. Die Schreibweife ist von
der deS von Maßmann gebrachten Textes sehr verschieden;
durchgängige Verschiedenheiten sind z. B . :

( R e g e n s b u r g ) : kamA, Endung ait, o ^ , äsw oder <Ii,
) sräaodt, äiodten, olmuch wF, maßt, d iaw, l s i ,

loiu, 6W, wallsr, il02, ob8, WSUn, prun,

b68ebuk, bsib u. f. w. u. s. w.
(Maßmann): Ku3, Endung sit, m, am, bsämwt, sr-

äabt, Mtone, kunt, tae, mabt, qnam, N, bi> pamäis, liu,
, obex, l̂ vouns, bluuue) ZMokuk, ^ip u. f, w.
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Der stets bereiten Gefälligkeit des Herrn k. Bibliothekars
Fr. Keinz in München verdanken wir einige Nachweise der
gleichen Abschnitte in den Handschriften Ooä. Form. 4 und
279 der Münchner Hof^ und Staatsbibliothek, die wir an
den betreffenden Stellen bemerken werden.

I m Nachfolgenden bringen wir nun den Text unseres
Bruchstückes in wortgetreuem Abdruck, und beschränken uns
darauf in den Anmerkungen auf ein und den andern Schreib-
fehler, bemerkenswerthe Abweichungen vom gedruckten Texte
und dgl. aufmerksam zu machen.

Die wenigen Abreviaturen, die sich ungefähr auf " statt
der Sylbe er und auf ü statt on, oder " ' statt u beschränken,
wurden aufgelöst.

Die coursiv gedruckten Verse am Beginne und am Ende
der Blätter haben wir, um unfern Text nicht mitten im Satze
beginnen und enden zu lassen, aus Maßmann herübergenommen.
Die Ziffern am Anfange der Verse beziehen sich auf eine
selbständige Zählung unserer Bruchstücke, die Hinweise am
Ende der Zeile auf die Münchner Handschriften.

Erstes Blatt.
x.

(Maßmann S. 137 ff. v. 240 — 373.)

66 AttFN'NS

i<?H «ml A s

AS

ist ciss ni
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698 lein
8iben seil, äi 6arnn6er ltnnt,

und ex entbabot noeb uiu6er lant
VW ba^'8 weiob von seiner kat,

5. wan ex ilt mir uuäer lait".
6ot leib welt 6ie ^srbait)

6ie 6er sun mit namen trmclt,
6er 6e8 vater»

äi

uuä mit Fesclläkt lurpraedt.
ereatur ^otes

nuä 6er Felaub lein8
ma^u 6i ra^u

15. 6e>v von 30t ist aus
er ir namen tut,
leid ba^v8 beäävvtet.

6i selben lullen lein,
lol ew berna^b ^veräeu

20. 8a mir an 6a8 m8r oboNen:
äa ^virt ir belobM ^vol vernumeu.

In

u lei mir ßote8 ler
Nit äe8 be^Ii^en
leb Mil äer reä pe^iuuen

2b. 2e siebten naeb äer
l8 uu8 äi be^li^
Lift ksdt 8iob an

äa 8int. — 3) äi6 statt un6 02. — 4) ^ioksn. - 5) miw unäsr-
Wt. — 6) äeilt. — 16) tliuwt. - 18) nas äis ükon Hüls i2N. — 20) nie
statt mir. — ma6r6. — 21) dilckatt. — 2 l — 37) Der ganze Text zwischen
diesen beiden Versen ist in rother Schrift geschrieben?
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äem eisten au^enA, ld^m. 279^) k. !8a v.
s7) bleb main naob äer

>bcli auFenA nie
^be äa8 Fot äer
Hpäa8 an^eu^ lolt (32.) v^eräen

orä. l34.) I6l6 bl62 unä in
35.

Unä ir ^62irt au
taub uuä unmu2 uuä bar,

Unobrelti^ luuclor W6rä6nt maebt.
40. mit tauber viulwr >vax bsäao^t

Von Frnut auf äa8 abFrunt. (41VZ)
ver bft^IiF ß6ist >varä praobt,
. als 68 von F0t ^varä Ae6aobt.

. . .

45. 66^ lsinsn ^vioxen lert
unä in boliobsn saobsu

sr äo v̂ äiukob ^volt maeben.
6iu voß! prUwt

lsiu a^ unä ex ^voi buettet
5l). varauk äa8 äi uatur sein

im äarinue ^epär ein vo^eleiu,
prUt lein FelobM

mit be^Iize8 obratt) Î l8b V.

*) Dieser Ooä. F6rm. 279 ist eine minderwerthige Papierhandschrift
der Hof- und Staatsbibliothek in München, (vergl. Verhandl. 30. Bd.
S . 189 M I )

31) nsräOQ in die nächste Zeile.
33) erä aus der nächsten Zeile herauf.
34) un^sräe statt unä in Vs6l66.
36) SO8ok6ft6.
39) bemäs. .
4l^2) »uf 668 ^N836l8 unäs ist ein eigener Vers; zum Hheil

abgeschnitten.
45) Isiw.
53) M t äss koilezsn ß6i
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18g

er ubor8 wHH26r wn8 kommou
55 n̂ 8 ir dnbt nidw vsrnumon

HDo spracd 30t „02 ^vorcl oiu lieciit:" l O^ln. 4 l . 8
<In8 vvarä ßelanmet lenzer niollt, 8p. 2 unton.

60 F0t Üa8 lisodt lo Fllt sack
6l). On8 liebt er von clsr vin8t6r . . . . et

viu8t6r uuä Ii6oi^t 6r 8olii^cl.
(0.) Na8 Iwedt die8 er ä^n W3. l('FM 4 f. 8 8>) 2 v. 3.1

äi xsit) in äor äsv^ vinster
^Vmä äs^v nacdt von im

65. 26 bant ^varä ein tgz orol ant

Das wa8 äo
uucl ^

il't
äem t^^, m ä6w dftvv nu

selä bo.nä6 stnuä,
äas äsr bsiilF Fadriel tot ekunä

, l i lolwlt
75. woräsu lwaNF6r uuä ir vvoit

v6r K0tO3 luu 2G Nuter
uuü sf loit

vurioll 663
ir lun W3.2 meulod uuä

8l). 1)0 lodisä
V0Q

äo ä6r äüricd äi
trvlt,

85. iu ä6r
von Ü6w tocl un3 iu

unä

54) äa statt 633. - 60) sokrist. — 6/i) mar^sn. — 68)
69) ßsintmyrst. - 7 l ) sit statt uu. — 81) naobt ist hier ergänzt.
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ein ls^vl äsr )
äor bin ^vs^lknit sn üben l'nakl

9l) Wt ir ßotlsiebm lnit
unä ir bavv8 unäsrlst2t mit.

IZ0 äê v ßelebepft besebaeb,
^ot uvler lebsMsr lpraeb

Oopietten äsr, uu Iwrt bis,
95. „ein lirmameut ^6r6 bis

Lwil'eksn äsu >vN226rn pa^äsn:
(v.) äsvv wN22er lullou liok loliaiäou". ^O^m. 4 l. 8a

Va8 ^vart, als lsiu Fspot rist: 8p. 2 V. 3 v.
äo>v W9226r er von smauäor

I)a8 äer ürmamsut äo (l0!.) warn,
clê v lebaiäot also,

Da» 6arob uuä äaruuäer
sied lobaiäsu all boluuäsr.

Va8 Fslobaek alllo 26 bant.
äa8 Krmawent

vsr bimsl. al8
60 wart marFSu uuä adsnt bis.

Damit ekam 6sr auäsr taZ,
6sm Aot auob luuäsru namsn

lt). Wt äsm taF pS2aiedst ilt ( I l l j ä e r
6a8 unter der ebri8t (112.) von äsr maßt
wart KSporn, (11^.) 6i sr 2U mutsr bat sroboru.

O28 wa2xer lieb V0N ^va2xsr lebrist
115. uucl 6a8 30t äi waxasr lebisä

Und äa er ^volt lnnäsrn
obsru uuä ciŝ v

msrkedt an clis
uuä 6i iräil'ebu

89) äsr äiu ^iglwit ^bsn lnsit. — 94) ßMOwnäO statt
— ̂ !s statt kis. — 100) äiu ob äsm ürmg.w6nto äo — 101)

äiu loliist er so,— 109) nao statt gad. — 110) äsr wF ill die nächste
Zeile!-- 113) von äor maßt ivart ßsporn.— 113) äierLU mutsr bat

. - 116) äas statt äa. — 118) äa statt
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188

l2l). 60t niäer auf äie erä kam,
äo er äi menledait an lied

vuriob unser ploäiollait
unä ^velent in nioilt vermait

Der doden Fotkait pßiebt.
125. äew anäer lmv! ilt a

M t äer we^lbait doder rat
ir da^v» wo! unäerlsoxt

Rluser berre Fot lpraed clo
„äovv aucieru Ferkelt ^varäen allo.

130. ^Va2 nnäer äem d)^ne1 lei
^aLxer verr oäer uaben pei

lamment liek 2688lueu Far Ik. 8d 8p. 1 v. 3 von
sin t^^c^sn ^»T's ba/'". unten.

Zweites Vlatt.
xv.

l6eu68l8 2, 5—14.^

(Maßmann 146 ff. v. 95! — 1070.)

also

Mer ivieLn doblteu bort IO3M. 4 t. l lb 8p. 1
unä Hn̂ euss uucx au äa3 ort v. 29.1

Von äor d^mei ebunä
unex äurieb äa8 ab^ruut.

5. Nag FOt von ainew la^m naw
äom meuledn urdab von äem

Inäem er iw ivolt ^ebeu
paiäe^v leid uuä leben,

Va8 Felobaob äuriod loliek Nt
10. äa8 ^ot äeu tevvlel scdeut äamit

120) in 6sr ^ot statt Fott niäsr. — 123) mit nach unä. —
n. — 12l)) ^sräs.
3) unä verschrieben statt von. — tt) äeg msngonsu uruap unä äen
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189

wenn er
äie materi also lmälie

Die form Iiadeut in ir
äew uaoli Fot wax ze8talt

15. uuä äew uaed im au lein ltat
lolt weräeu Felat,

Von äor er vortribn >vart
äunod loiu UUUU02 dolilart,

va.8 er. Ncli lobamt äer
2t). uuä iu lobaut

sr i6 äi lunt ,
im ld balieu uamen veilo8

Und ou^elilcdew
^llne kau ioli im luv

25. ^l8 ir mit ^vardait kabt veru0meu,
v îe an 6a8 menlcll lei koNen

Wt Fsloiokuull' all äie Felodalt <̂?FM. 4 l. l l 8p. ^
äie F0t deldduf mit leiuer edrakt, v.

Uuä vne äa8 liav^8 mit ^eilliait
30. mit zeledakt ilt au im berait.

komen wir wider au äie vart,
äa e äi reä ^elalleu wart,

A0t belotluk äe8 menlcdeu leib
äeu erltu mon äa8 erlt beib.

(L.) H.18 äew de^li^ ^eloluilt un8 lgFt) lO^m. 4 k. I l b
äo äer ta^ wa.8 petaolit 8p. ii v.

Das Fot d^mel unä erä kiex (33.) weräeu
unä aus äer eräeu liex

Odraut dolox uuä wax N pat
40. e äas es wurä perdakt Aar,

l ! ) als 8A6QNS.— 14) Dieser Vers ist aus Versehen wiederholt. —
18) UQwa62H. — 26) sin, zwischen msnsok und ls i . — 29) äsr statt mit. —
37) N6räsn in die nächste Zeile. — 39) nach 0kraut ist ^aHssn aus-
gelassen. — M verschrieben statt xar (^sdar), wie es auch der Reim
erfordert.
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190

Do l6FHut F0t auf äi6 orä M6
v̂a8 6a.8 äarau8 oin prun ^io,

6er l'i mit feiobt macbt ua8.
5n6mant nooli auk 66r orä lax,

i erä aribait.
elcduf ßot vil

Von la^m, 6on 6i sr
ftulodsn unci im

Nn. er plißx im in
50. lömdtiFSn F6ilt unä bakn l'in,

Mimatur S.
^V6ildait mit vsrimnl't.

bat äis

in buul'M6ioti8 bunl'ob W618
55. Von au6A6NF volpraebt

unä ^6maetlt, al8 62
Darin lae2t 6r äa.8 M6uloli da,

(0.) Va8 6i- b6lobuf. uu ^va2 aläa I^Am. 279 f. 24a v. l ;
6räbuusoliF6vvaoM6nZar, (^m.4k. l IbNitt6. s
in äi6 6rä 6a

naed bunl'ok 86rnä6r
Ĥ l3 03 ä6u auF6n fault tUt

26 l6tl6u lebou unä ßlit.
65. 26 ui6ll6u ^va2 auob äariu

au äs^v mitt1l8t6u ltat
liolo2, au ä6m ^va2 äi obunlt,

är 63 na2, äa8 6r 63 V6rnuult
IN ll) ^6^l6M MUt

7(1. lurä6ukod6u okuuä ub6l uuä

48) s«.p nach unä ausgelassen. - 50) nilen ün. —50'/^) rothe Schrift.
53) äes fehlt. — 57) la statt 6a. — 68)1,02. — s« fehlt. — 69) nach 69

fehlen hier zwei Verse: 20 Übels unäs auok 26
ä l in mlliokor muot

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01822-0204-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr01822-0204-1


in vvasser micbel und 3163 l^3M. 279 f. 24k v.
in dew paradei8 602̂
l̂ 8 weit lieb erprait
UM! A6226N 261'lait

75. ^ut' di erd cbuel, als ex der erd wnri not.
das wag lo luexx in loli»:ber art,

Da8 dew erd alle^v
unä uacb äem bnulod

80. bnulMoiLiien büebsr war.
Da« >vn226r w/ l t liod Asbaut

in vier Waller in äsvv lanä

über all äi lanä in Oulat
85. Da» il't äew vorrest ^uällia.

iu dem leiben wasser (da) l^3w. 279 l.
Viuäet man noch 2« aller xeit

clas pellt Folä, äew äi erä geit,
^Inä eäels ^eltaiues vil.

90. Dag ander vvnller ick nennen vvil;
das wnller il't ^eon genant

Das ileullet äurieb äer waren lant.
Da8 dritt da^llet ^i^ri8,

(D.) Von äem tUt UU8 äi ^esedrii't kunä
95. ex ^6NF äurck äer alln'ien lant.

il't 68 genant
vierä vval7or, äa8 äl^raul ^at

unä ^e^ten ilus mit uamen bat.
aller erl'ten äie pelteu lant,

!00. äevv auk äer erden Nud

74) vUssynäs. - 75) Nach srä ist ausgelassen und Kot (7^) äsr
srä. — äer srä vor ^vart. zu streichen. — 79 u. 8l)) unä dax äan naok
6em ^un8oli6 ^ar ^uulotlsliclisn vmoolisr bar. — 84) Sulat, wohl ver-
lesen aus Vulat (VMatk); H6vils.tli in der hl. Schrift. — 85) «lnäig.
statt ̂ uäl^ia. — 86) ä». ausgelassen. -^ 88) äa2 statt äsw. — 91 u. 92 in
umgekehrterDrdmmg. — 93)lnor6n; — Norsniauä, Aethiopien; Hebräisch
das Land Xusok. — 94) ße^ig statt kunä, wie es der Reim verlangt.

li) lug M statt M 68. - 99) Gäslätsn statt allsr
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192

vi6r

wo 5^ AorUreu mg^ ir
V o n äom paraä6i8 (!N4.) lait

105. Und mant auä6r W612 mann,
äsr äi roobteu ^veilbait ebau,

Huä S3 volpraedtsn allo
V̂0 02 Iftit iu ä6n lauclsu cla,

08 1iF IN 0ri6Ut6,

. 1)68 6nä68 äo ä6sV l'uuu auf FIt,
in Ncl6u 66N laut.

F6ledrilt 62 alll'o naut^
uu 2ft dstäntunz (114.) d6drai8cbe v

I l b . äa8 wart Läeu M
äsr lreiä ilt F
uuä 8trabu8 l ^ m . 279 k. 25b.

vou ä6w parg.6618 allo:
i l t oin laut

12l1. lo FÜt uaob ä6m duulob srodaut
Uit buusHIbiellftr

mit bumolilsioder
NFobloiod au^ uib
orsn 26 K8r6u M6

125. Di6 6ä6lobait 6i lolioubait
äi r6iodait) äi l6in 6rä trait.

u^6maut äanuu 6rlt6ib6U ma^.
68 wirt 6a8 ob8) ä62 lu6ll'6r lmaoli

Oi6 li6od6n von ir liodait »6rt l.6bäa v. 14-l
«tocls ^on <5s7n Wo

101) MHolist statt Natdes. — 103) lg.it i l l die nächste Zeile.
105) inaut ist verlesen aus uiano. — 107 u. 108 fehlen. — 110)
statt sat, wie es auch der Reim wil l . — 113) uns statt uu. — (114)
isokiu Luuß. — 115) ̂ ort. — 118) kälus. — 123) vioisoiiliH. — 128) dirt.
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